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RÖ DL – G e s c h ä ft s b e re ic h  En e rg ie

Über 150 Branchenspezialist*innen
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• Experten in der Wirtschaftsprüfung

Unsere Mandanten
• Kommunen und Stadtwerke 
• Immobilienunternehmen und Projektierer
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ENERGY SHARING

G e s c h ä ft s m o d e lle  m it  P V-Au fd a c h a n la g e n
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Vo lle in s p e is u n g  
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PV-Dachanlage Gebäude mit PV
Öffentliches 
Stromnetz

Anlagenbetreiber erhält  geförderten Erlös  für eingespeis te S trommenge

Anlagenbetreiber speis t  gesamten PV-Strom in das  öffent liche S tromnetz

Verbraucher im Gebäude beziehen S trom aus  dem 
öffent lichen Netz zur Deckung des  gesamten S trombedarfs



Vo lle in s p e is u n g
Z u s a m m e n fa s s u n g
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Wirtschaftliche Aspekte Rechtliche Pflichten und 
Umsetzung Eignung für

EEG-Förderung möglich

Einschränkung der 
Förderung bei negat iven 

Preisen

Geringer adminis t ra t iver 
Aufwand

Grundsätzlich jeden, 
insbesondere 

Aufdachanlagen > 1 MWp
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Be s c ha ffung & Ve rt rie b Ne t ze nt ge lt e KWKG-Umla ge

Offs hore -Ne t zumla ge § 19  S t romNEV-Umla ge Konze s s ions a bga be

S t roms t e ue r Me hrwe rt s t e ue r

Vo rt e ile  e in e s  Vo ro rt -Ve rb ra u c h s
• Der Preis eines Abnehmers setzt sich aus verschiedenen 

Strompreisbestandteilen zusammen. Neben den Kosten 
für das eigentliche Stromprodukt entfallen auf den zu 
entrichtenden Strompreis ggf. auch gesetzliche Steuern, 
Abgaben und Umlagen (vgl. auch Abbildung). 

• Verbraucher müssen auf den innerhalb eines Gebäudes 
gelieferten und abgenommen PV-Strom i. d. R. keine 
Netzentgelte und an Netzentgelte gekoppelte Umlagen und ggf. 
keine Stromsteuer bezahlen – die Stromverbraucher können 
somit von Privilegierungen  profitieren.

• Durch die Inanspruchnahme von Privilegierungen können 
Stromverbraucher Ihre Stromkosten reduzieren . 

• Es ist jedoch zu berücksichtigen, dass der Energieversorger das 
neu entstandenen Profilrisiko  durch den PV-Strombezug ggf. 
in Form eines Aufschlags im Kontext der 
Residualstrombelieferung an die Verbraucher weitergibt. 

Strompreiszusammensetzung Haushalte 2026

Durchschnittlicher Strompreis für einen Haushalt in ct/kWh, 
Jahresverbrauch 3.500 kWh

Quelle: BDEW.
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Te ile in s p e is u n g  
(Eig e n ve rb ra u c h  o d e r Be lie fe ru n g ) 
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PV-Dachanlage Gebäude mit PV
Öffentliches 
Stromnetz

Wenn kein Eigenverbrauch: Anlagenbetreiber erhält  einen 
vereinbarten S trompreis  (PPA) vom Verbraucher im Gebäude 

Anlagenbetreiber liefert  PV-Strom an Verbraucher 
im Gebäude 
(Eigenverbrauch, wenn Anlagenbetreiber = 
Verbraucher) Verbraucher bezieht S trom aus  dem öffent lichen 

Netz zur Deckung des  res t lichen S trombedarfs

Anlagenbetreiber erhält  einen geförderten Erlös  für die Überschusss trommenge

Einspeisung der Überschusss trommenge



Te ile in s p e is u n g
Z u s a m m e n fa s s u n g
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Wirtschaftliche Aspekte Rechtliche Pflichten und 
Umsetzung Eignung für

EEG-Förderung auch für 
Überschusss t rom möglich

Geringer adminis t ra t iver 
Aufwand bei 

Eigenverbrauch

Lieferantenpflichten bei 
Drit tbelieferung

Eigenverbrauch und 
Ons ite-PPA-Konzepte



G e fö rd e rt e s  Mie t e rs t ro m m o d e ll
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PV-Dachanlage
<1MWp

Gebäude mit PV Öffentliches 
Stromnetz

Anlagenbetreiber erhält  einen vereinbarten S trompreis  von den 
Mietern im Gebäude inkl. einen geförderten Mieters tromzuschlag

Anlagenbetreiber liefert  PV-Strom an Parteien im 
Gebäude

Parteien beziehen S trom aus  dem öffent lichen Netz 
zur Deckung des  res t lichen S trombedarfs

Anlagenbetreiber erhält  einen geförderten Erlös  für die 
Überschusss trommenge

Einspeisung der Überschusss trommenge



G e fö rd e rt e s  Mie t e rs t ro m m o d e ll
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PV-Dachanlage
<1MWp

Gebäude mit PV Öffentliches 
Stromnetz

Anlagenbetreiber erhält  einen vereinbarten S trompreis  von den 
Mietern im Gebäude inkl. einen geförderten Mieters tromzuschlag

Anlagenbetreiber liefert  PV-Strom an Parteien im 
Gebäude

Parteien beziehen S trom aus  dem öffent lichen Netz 
zur Deckung des  res t lichen S trombedarfs

Anlagenbetreiber erhält  einen geförderten Erlös  für die 
Überschusss trommenge

Einspeisung der Überschusss trommenge

Vorga be n zum Pre is
Kopplungs ve rbot

Vollve rs orgungs pflic ht



G e fö rd e rt e s  Mie t e rs t ro m m o d e ll
Z u s a m m e n fa s s u n g
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Wirtschaftliche Aspekte Rechtliche Pflichten und 
Umsetzung Eignung für

EEG-Förderung für Vor-
Ort-Verbrauch

Einhaltung einiger 
Vorgaben und Pflichten 
nöt ig, die aber zum Teil 

abgegeben werden 
können

Gebäude mit  mehreren 
S tromabnehmern



G e m e in s c h a ft lic h e  G e b ä u d e ve rs o rg u n g  
(S o n d e rfa ll: Te ile in s p e is u n g  /  Mie t e rs t ro m ) 
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PV-Dachanlage Gebäude mit PV Öffentliches 
Stromnetz

Anlagenbetreiber erhält  einen vereinbarten S trompreis  von 
Parteien im Gebäude 

Anlagenbetreiber liefert  PV-Strom an Parteien im 
Gebäude

Parteien beziehen S trom aus  dem öffent lichen Netz 
zur Deckung des  res t lichen S trombedarfs

Anlagenbetreiber erhält  einen geförderten Erlös  für die 
Überschusss trommenge

Einspeisung der Überschusss trommenge



G e m e in s c h a ft lic h e  G e b ä u d e ve rs o rg u n g  
(S o n d e rfa ll: Te ile in s p e is u n g  /  Mie t e rs t ro m ) 
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PV-Dachanlage Gebäude mit PV Öffentliches 
Stromnetz

Anlagenbetreiber erhält  einen vereinbarten S trompreis  von 
Parteien im Gebäude 

Anlagenbetreiber liefert  PV-Strom an Parteien im 
Gebäude

Parteien beziehen S trom aus  dem öffent lichen Netz 
zur Deckung des  res t lichen S trombedarfs

Anlagenbetreiber erhält  einen geförderten Erlös  für die 
Überschusss trommenge

Einspeisung der Überschusss trommenge

Auft e ilungs s c hlüs s e l
Vie rt e ls t ündlic he  

Me s s ung
Ke ine  Vollve rs orgung



G e m e in s c h a f t lic h e  G e b ä u d e ve rs o rg u n g
Z u s a m m e n fa s s u n g
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Wirtschaftliche Aspekte Rechtliche Pflichten und 
Umsetzung Eignung für

EEG-Förderung für 
eingespeis te  

Überschussmengen

Vereinfachung bezüglich 
Lieferantenpflichten und 

Vollversorgung

Gebäude mit  mehreren 
S tromabnehmern, 

Lieferanten mit  wenig 
Erfahrung



En e rg y S h a rin g

20

PV-Dachanlage Gebäude mit PV Öffentliches 
Stromnetz

Ggf. Eigenverbrauch

Anlagenbetreiber nutzt  PV-Strom im PV-Gebäude (i.d.R. Eigenverbrauch) 
und speis t  res t lichen S trom in das  öffent liche Netz

Belieferung weiterer Verbraucher mit  dem PV-
Strom über das  öffent liche Netz

Anlagenbetreiber erhält  einen geförderten Erlös  für die Überschusss trommenge (S trommenge, die 
nicht  im Gebäude und nicht  von anderen Verbrauchern abgenommen wurde)

Weitere   
Verbraucher

Anlagenbetreiber erhält  einen vereinbarten S trompreis  von 
weiteren Verbrauchern außerhalb des  Gebäudes



En e rg y S h a rin g
Z u s a m m e n fa s s u n g
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Wirtschaftliche Aspekte Rechtliche Pflichten und 
Umsetzung Eignung für

Keine 
Netzentgelt reduzierung 
wie in anderen Ländern

EEG-Förderung 
eingeschränkt

Vereinfachung bezüglich 
Lieferantenpflichten bei 

kleineren Anlagen

Kleinere, Nicht-
kommerzielle  Vorhaben



G e g e n ü b e rs t e llu n g  d e r Mo d e lle
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Wirtschaftliche Aspekte Rechtliche Pflichten und 
Umsetzung Eignung für

Volleinspeisung

EEG-Förderung möglich

Einschränkung der 
Förderung bei negat iven 

Preisen

Geringer adminis t ra t iver 
Aufwand

Grundsätzlich jeden, 
insbesondere 

Aufdachanlagen > 1 MWp

Teileinspeisung EEG-Förderung auch für 
Überschusss t rom möglich

Geringer adminis t ra t iver 
Aufwand bei 

Eigenverbrauch

Lieferantenpflichten bei 
Drit tbelieferung

Eigenverbrauch und 
Ons ite-PPA-Konzepte



G e g e n ü b e rs t e llu n g  d e r Mo d e lle
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Wirtschaftliche Aspekte Rechtliche Pflichten und 
Umsetzung Eignung für

Geförderter Mieterstrom EEG-Förderung für Vor-Ort-
Verbrauch

Einhaltung einiger Vorgaben 
und Pflichten nöt ig, die  aber 
zum Teil abgegeben werden 

können

Gebäude mit  mehreren 
Stromabnehmern

Gemeinschaftliche 
Gebäudeversorgung

EEG-Förderung für 
eingespeis te  

Überschussmengen

Vereinfachung bezüglich 
Lieferantenpflichten und 

Vollversorgung

Gebäude mit  mehreren 
Stromabnehmern, 

Lieferanten mit  wenig 
Erfahrung

Energy Sharing

Keine 
Netzentgelt reduzierung wie 

in anderen Ländern

EEG-Förderung 
eingeschränkt

Vereinfachung bezüglich 
Lieferantenpflichten bei 

kleineren Anlagen

Kleinere, Nicht-kommerzielle  
Vorhaben
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Ak t u e lle r Fö rd e rm e c h a n is m u s :                               
P V-Au fd a c h a n la g e n
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Eins pe is e ve rgüt ung
• Für die erzeugte und eingespeis te S trommenge erhält  der 

Anlagenbetreiber einen fixen Betrag in ct / kWh. 

Ge förde rt e Dire kt ve rma rkt ung (Ma rkt prä mie )

• Der Anlagenbetreiber läss t  den S trom an der Börse vermarkten. 

• Is t  der sogenannte anzulegende Wert  größer a ls  der Marktwert  
Solar erhält  der Anlagenbetreiber zusätzlich eine Marktprämie in 
Höhe der Differenz. 

• Der Marktwert  Solar spiegelt  den Wert  des  S troms  einer 
bes t immten Technologie wider. 

In Abhängigkeit  der ins ta llierten Leis tung der PV-Aufdachanlage wird im EEG 20 23 differenziert  zwischen:



Ak t u e lle r Fö rd e rm e c h a n is m u s :                  
G e fö rd e rt e  Dire k t ve rm a rk t u n g  (Ma rk t p rä m ie )
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Anzulegender Wert

Erzielter Erlös  /
Marktwert



Die  Zu k u n ft  d e s  EEG

EEG = Beihilfe Beihilferecht liche 
Genehmigung Ende 20 26

benötigt läuft  aus
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Die  Zu k u n ft  d e s  EEG

Vo rs t e llu n g  d e r  EU-Ko m m is s io n  u n d  d e s  BMW E

Förderbedarf

Erzielter Erlös

„Claw-Back-
Mechanismus“

28



Die  Zu k u n ft  d e s  EEG

En t w u rf  d e s  EEG  2 0 2 7
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Produktionsabhängiger 
Refinanzierungsbeitrag mit 

Korridor

Anwendbarkeit auf Anlagen über 
100 kW

Rückzahlung durch Anlagenbetreiber, 
sollte  der Jahresmarktwert  einen 
gewissen Korridor übers teigen

Erlösabschöpfung auch bei PPAs , 
solange ein EEG-Zuschlag erhalten 
wurde oder s ich der Eintrit t  in die 

EEG-Förderung vorbehalten wurde

Einmalige Opt-Out-Opt ion
Förderung und Abschöpfung auch für 

nur Teile  der ins ta llierten Leis tung 
möglich



Die  Zu k u n ft  d e s  EEG

En t w u rf  d e s  EEG  2 0 2 7
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Wegfall der Einspeisevergütung Keine Förderung von Anlagen unter 
25 kW

Geförderte  Direktvermarktung 
zwischen 25 und 10 0  kW möglich

Erzeugter S trom wird unentgelt lich 
vom Netzbetreiber abgenommen

Direktvermarktung a ls  
Voraussetzung für Förderung

Direktvermarktung a ls  
Voraussetzung für Erlöse

Dauerhafte  Begrenzung der 
Einspeiseleis tung von 

Aufdachanlagen auf 50 %

Stärkere Verschiebung von 
Ausschreibungsmengen hin zu 

Freiflächenanlagen



Im p lik a t io n e n  d e s  n e u e n  EEG
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Geringe oder keine 
Förderung kleinerer 

Anlagen

Eigenverbrauch wird 
wicht iger -> 

Energiespeicher!

Flexibilitä t  wird 
wicht iger -> 

Energiespeicher!

Derzeit  wird von einem 
Bes tandsschutz 

ausgegangen



EEG  u n d  S p e ic h e r

24. Februar 2026

Öffent liches  Netz

Energieeinspeisung

EEG-Vergütung



EEG  u n d  S p e ic h e r

24. Februar 2026

Öffent liches  Netz

Energieeinspeisung

EEG-Vergütung?



EEG  u n d  S p e ic h e r

Ausschließlichkeitsoption nach § 19 Abs. 3a EEG 2023

100 % Grünstrom
Eingespeister Strom wird gefördert

< 100 % Grünstrom
Eingespeister Strom wird nicht gefördert

Wechsel kalenderjährlich möglich

EEG -Vergütung bei Speichernutzung

24. Februar 2026



EEG  u n d  S p e ic h e r
EEG -Vergütung bei Speichernutzung

Mischnutzung
Abgrenzbarer Grünstromanteil wird gefördert

Abgrenzung nach Maßgabe
einer Festlegung der BNetzA

(Gesetzlich vorgesehen: Ab 30.06.2026)

Neu: Abgrenzungsoption nach § 19 Abs. 3b EEG 2023

24. Februar 2026



EEG  u n d  S p e ic h e r

24. Februar 2026

EEG -Vergütung bei Speichernutzung

Beispielhaftes Messkonzept bei der Abgrenzungsoption

Sons t iger 
Verbrauch

Zähler
Z1

Zähler
Z2

Öffent liches  Netz

¼-h-Messung

¼-h-Messung



EEG  u n d  S p e ic h e r
EEG -Vergütung bei Speichernutzung
Neu: Pauschaloption nach § 19 Abs. 3c EEG 2023*

?
?
?
?
?
?
?

max. 30 kWp

Mischnutzung
Pauschaler Grünstromanteil wird gefördert

Bestimmung förderfähiger Anteil
nach Maßgabe

einer Festlegung der BNetzA
(Gesetzlich vorgesehen: Ab 30.06.2026)

Maximal 500 kWh/Jahr/kWp

*beihilferechtliche Genehmigung ausstehend!
24. Februar 2026



Die  Zu k u n ft  d e r Ne t z e n t g e lt e

Netzentgelt -
sys temat ik StromNEV Ende 20 28

geregelt  in läuft  aus

38



Die  Zu k u n ft  d e r Ne t z e n t g e lt e

Netzentgelte sollen 
modernis iert  und neu 

konzept ioniert  werden

Einspeiser sollen in die 
Netzentgeltsys tematik 

mit  einbezogen werden – 
Fehlanreize vermeiden, 

Flexibilitä t  fördern

Sys tem soll die  
Netzkos ten finanzieren 

und zu sys temdienlichem 
Verhalten anreizen

> 10 0 .0 0 0  kWh/ Jahr: 
Kapazitä tspreis  plus  

zweis tufiger Arbeitspreis

< 10 0 .0 0 0  kWh/ Jahr: 
Grundpreis  und 

Arbeitspreis , e infache 
S truktur

Ziel: S tärkere 
Miteinbeziehung von 

Prosumern

12.0 5.20 25: Eröffnung „AgNes“ 
durch die  Bundesnetzagentur
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Die  Zu k u n ft  d e r Ne t z e n t g e lt e

Einführung dynamischer 
Netzentgeltkomponenten 

auch für Einspeiser, 
idealerweise ab 20 29

Finanzierung: Entgelt  für 
vert raglich vereinbarte  

Anschlusskapazitä t , keine 
Arbeitspreise (4-7 

EUR/ kW?)

Vertrauensschutz für 
Bes tandanlagen wird bei 

Entgelten mit  
Finanzierungs funkt ion für 

möglich gehalten

Baukos tenzuschuss  für 
Einspeiser, FCAs  können 
die Bewertung bei BKZ 

beeinflussen

Wicht ig is t  die  
Anreizfunkt ion, da  in a llen 
europäischen Ländern der 
Finanzierungsbeit rag von 
Einspeiseentgelten gering 

is t

Anreiz: Viertels tündliche 
mengenbas ierte  
Netzentgelte , die  

kurzfris t ige variable 
Netzkos ten 

internalis ieren                 
(10  ct / kWh?)

17.0 2.20 26 : 
Orient ierungspunkte für 

Einspeiseentgelte  (BNetzA)
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Da s  Ne t z p a k e t  d e s  BMW E
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Da s  Ne t z p a k e t  d e s  BMW

W a s  w a r p a s s ie r t ?

Hintergrund: Überlastete 
Netze und 

Netzanschlussverfahren

Kapazitä ts limit ierte  
Netzgebiete und 

Redispatchvorbehalt

Finanzierbarkeit  in 
Netzengpassgebieten 

wird erschwert , 
netztechnisch güns t igere 

S tandorte a t t raktiver

Digitalis ierung und 
Transparenz im 

Netzanschlussverfahren

Ermöglichung von 
Prioris ierung und 
Reservierung im 

Netzanschlussverfahren

Erhebung von 
Baukos tenzuschüssen 

auch für EE-Anlagen

0 2/ 20 26 : Leak eines  
Referentenentwurfs  des  BMWE

42
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G e s c h ä f t s m o d e lle  vs . Zu k u n ft

44

Bedeutung von Vor -Ort -Verbrauch: Schon 
heute wichtig, Relevanz steigt an

Speicher gewinnen an Bedeutung

Flexibilität wird durch Netzentgelte und 
EEG-Förderung gefördert und gefordert

Reine Volleinspeisung wird unattraktiver

Vermarktungsoptionen bestehen auch 
außerhalb des EEG



Au fd a c h -G e s c h ä ft s m o d e lle  a ls  C h a n c e  fü r 
ve rs c h ie d e n e  Ak t e u re
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Immobilie ne ige nt üme r /  kommuna le  Ge bä ude

• Für Immobilieneigentümer kann die Ins ta lla t ion einer PV-
Dachanlage in Verbindung mit  einem der vorges tellten Modelle 
einen neuen Bus iness  Case dars tellen. Die durch die Vermarktung 
des  erzeugten S troms  erzielten Erlöse bzw. die Reduktion des  
Netzbezugs  und die Inanspruchnahme von Privilegierungen bei 
Eigenverbrauch t ragen zur Refinanzierung der Anlage bei.

• Alternat iv is t  es  auch möglich, Dachflächen an Drit te  zu 
verpachten. Diese übernehmen dann die Umsetzung des  
Konzeptes , während der Immobilieneigentümer von zusätzlichen 
Pachteinnahmen profit iert . 

S t a dt we rke  /  Ene rgie ve rs oge r /  Proje kt e nt wic kle r e t c .

Es  bes teht  die Chance, ein neues  Geschäftsmodell zu etablieren, in 
dem Diens t leis tungen rund um die Umsetzung der beschriebenen 
Konzepte angeboten werden. Dabei is t  ein breites  
Leis tungsspektrum denkbar – von einzelnen Leis tungsmodulen bis  
hin zur volls tändigen Umsetzung eines  Konzepts . 



W ie  k ö n n e n  w ir S ie  
u n t e rs t ü t z e n ?

• Durchführung von Workshops zur Darstellung der detaillierten Grundlagen von 
PV-Dach-Modellen (Mieterstrommodelle etc.), Voraussetzungen / 
Rahmenbedingungen für die Umsetzung dieser Modelle (z. B. Messkonzepte und 
gesetzliche Vorschriften) und deren Bedeutung / Chance für einzelne Akteure

• Unterstützung bei der Auswahl eines geeigneten PV-Dach-Modells basierend 
auf den individuellen Projektrahmenbedingungen  (z. B. 
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung, Analyse steuerlicher Aspekte etc.)

• Identifikation und Bewertung möglicher neuer PV -Dach-Geschäftsmodelle für 
relevante Akteure (Stadtwerke, Messstellenbetreiber etc.) hinsichtlich 
Umsetzbarkeit, rechtliche Rahmenbedingungen etc. und Unterstützung bei der 
Etablierung dieser 

• Rechtliche und wirtschaftliche Beratung im Kontext von Dachflächen -
Pachtverträgen

• …
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